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DANIEL WALEY, Siena and the Sienese in the Thirteenth Cen­
tury, Cambridge/New York/Port Chester, Cambridge Univer­
sity Press 1991. XXII, 220 S., f 35,-. 

Das farbige Portrait von der Gesellschaft und den Institutionen 
einer (für Italien nicht untypischen) spätmittelalterlichen Stadt zwi­
schen 1250 und 1310 basiert auf einem reichen und vielseitigen Ar­
chivmaterial (Gesetze, Versammlungsprotokolle, kommunale Ein­
nahme- und Ausgabeverzeichnisse, Testamente und Urkunden), das 
interessante Einblicke in die Sozialstruktur und das funktionieren 
einer oligarchisch geprägten Selbstregierung erlaubt. Ausgehend 
vom äußeren Erscheinungsbild wird die Stadt gesehen als ein (ge­
rade im ausgehenden 13. Jahrhundert) schnell wachsender Mikro-
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kosmos unter der Hegemonie einer kleinen Schicht von „banking 
farmers", einer mit Landbesitz im Umland ausgestatteten Finanz­
elite. Der Autor versucht den Nachweis, daß der Einfluß dieser 
Gruppe auch durch die 1277 erfolgte Gesetzgebung gegen die Ma­
gnaten und die Errichtung des Regierungsgremiums der Neun 
(1287), von dessen direkter Beteiligung die Magnaten ausgeschlos­
sen waren, nicht eingedämmt, sondern über Heirats- und Geschäfts­
verbindungen mit den neuen politischen Führungskräften und 
durch die Übernahme repräsentativer Aufgaben zwischen 1290 und 
1310 eher vergrößert wurde. Im Zentrum der Studie steht aber die 
Frage nach Kontinuität und Wandel der städtischen Entwicklung. 
In Auseinandersetzung mit dem Ansatz von William Bowsky, der in 
früheren Spezialstudien zur politischen und finanziellen Situation 
Sienas einen Bruch um 1287 und eine Beständigkeit für die anschlie­
ßenden Jahre bis 1355 feststellte, betont W. (nicht zuletzt unter einer 
anderen Schwerpunktsetzung) die Kontinuität für die von ihm be­
handelten Jahre (1250-1310), die freilich von einem Niedergang im 
städtischen Finanzsystem begleitet wurde. Auch wenn die aufgewor­
fene Streitfrage letztlich vielleicht sogar nur durch die Betrachtung 
eines noch längeren Zeitraums zu klären ist, überzeugen die Beob­
achtungen W.s zur mangelnden Zuverlässigkeit der überlieferten 
städtischen Steuerregister (insbesondere für den Contado ), zur Ab­
hängigkeit der Stadt von der südlichen Toskana, zur langfristigen 
Beteiligung einzelner an der politischen Führung und zur andauern­
den, nicht durch formale Monopole abgesicherten Dominanz eini­
ger weniger finanzkräftiger Familien, gegen die sich der schwache 
Sieneser „Popolo" nicht durchsetzen konnte. 

Augsburg Ingrid Baumgärtner 




